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Überlappungen und Spezialisierungen

 Gemeinsame Arbeitskontexte: DEEP & Co.
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www.deep-consortium.ch
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Überlappungen und Spezialisierungen

 Gemeinsame Arbeitskontexte: DEEP & Co.

 Schwerpunkte: Lehrpersonen, Bildungsgerechtigkeit, Digitalisierung

 Bildungssoziologie, nicht Medienpädagogik

 Spezialisierungen – Beispiel SNF-Projekt „Algorithmic Sorting in Education“
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www.algorithmic-sorting-in-education.net
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Überlappungen und Spezialisierungen

 Gemeinsame Arbeitskontexte: DEEP & Co.

 Schwerpunkte: Lehrpersonen, Bildungsgerechtigkeit, Digitalisierung

 Bildungssoziologie, nicht Medienpädagogik

 Spezialisierungen – Beispiel SNF-Projekt „Algorithmic Sorting in Education“

 Thema bleibt: Was müssen Lehrpersonen „können“, damit gute und gerechte 
digitale Bildung im Zeitalter von KI & Co. funktioniert/gelingt?
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Zwischen Heilsversprechen und Dystopien
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KI & Co. - die nächste Phase der Digitalisierung

 Fragen des Zugangs und der Ausstattung

 Fragen der Vermittlung neuer Kompetenzen 

 Fragen der effektiven Nutzung digitaler Tools 

 Fragen der kompletten Transformation von Wissen, Lernen und Bewertung
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Zwischen Chancenausgleich und Diskriminierung
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Zwischen Chancenausgleich und Diskriminierung

Datensets spiegeln historische Vorurteile, Stereotypen und 
Diskriminierungen wider

https://www.bloomberg.com/graphics/2023-generative-ai-bias/
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Zwischen Chancenausgleich und Diskriminierung
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Beispiele für KI-Anwendungen

 Intelligent Tutoring Systems

 Adaptive Lernstandsdiagnosen und -prognosen (!)

 Classroom Dashboards 

 Essay-Helper – adaptives und formatives Feedback im Schreibprozess

 Generative Systeme (Large Language Models) wie ChatGPT

 Personalisierung und Adaptivität (~ Individualisierung und ~ Differenzierung)

 Entscheidungen, Bewertungen, Lernwege, Lerninhalte … !!! 
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Kritische Aspekte beim Einsatz von KI in der Schule 

 Algorithmen sind nicht neutral und nicht objektiv

 KI & Co. reproduzieren immer das, was bislang war und ist

 Adaptivität bedeutet nicht zwingend mehr Gerechtigkeit

 Professionelle Kontrolle und Gestaltung notwendig
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Welche Rollenbilder und Werte werden vermittelt?

Chatgpt.com



phzh.chChatgpt.com
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Was bedeutet das für Lehrpersonen(bildung)?

1) Die Rolle von Lehrpersonen ändert sich → 2 Szenarien!

2) Lehrpersonen wünschen sich Arbeitsentlastung

3) Lehrpersonen sind froh, Verantwortung abgeben zu können

4) Lehrpersonen attestieren KI „Objektivität“

5) Lehrpersonen beharren auf Aufgabe von „Gesamtbewertung“

6) Lehrpersonen nehmen Fehlen von Transparenz nicht wahr (Blackboxes!)
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Was sagen Lehrpersonen dazu?

«Ich kann mir jetzt vorstellen, gerade wenn es um 
Textrückmeldungen geht, Schreiben-Anlässe, bist du 
einfach sehr schnell in einer Subjektivität als Lehrperson. 
Es ist so schwierig. Wenn du jetzt ein Kompetenz-Raster 
erstellst, was wir ja auch im Alltag machen, aber selbst 
dann, du bist so schnell subjektiv. Das könnte an eine KI 
übergeben, einfach das Kompetenz- oder das Kriterien-
Raster. Und wiederum davon eine der Rückmeldung zum 
Text geben, dann wäre es einfach objektiv. Ich habe es 
noch nie ausprobiert, aber ich kann mir das gut vorstellen, 
dass das wahrscheinlich gut funktioniert.»
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Was sagen Lehrpersonen dazu?

«Das ist oft, wenn du eine zufriedenstellende 
Rückmeldung geben willst, ist das mit viel Schreib- oder 
Sprecharbeit verbunden, die viel Zeit fordert. Man sagt, 
das Ideale ist, du hast ein Lernen. (..) Dann kommt das 
Kompetenz-Raster. Dann sollte ich aber hinsitzen, oder 
möchte ich hinsitzen. Um eine wertschätzende 
Rückmeldung zu geben, die auch irgendwie hilfreich ist, 
müsste ich dem Kind das dann auch noch erklären. Und 
das ist nur realitätsfern. Und wenn wir hier eine KI, einen 
Teil der KI abnehmen, dass ich am Schluss nur noch, ich 
weiss nicht, es ist dann schon schön in Wort gefasst, was 
ich sagen möchte. Und dann habe ich dafür Zeit, um den 
zwischenmenschlichen Teil zu machen. Ja, das wäre toll.»
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Was sagen Lehrpersonen dazu?

«Du könntest den Text fotografieren und dann in dein 
Bewertungsraster reintun und dann macht dir die KI einen 
Vorschlag von Bewertungen.»
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Was sagen Lehrpersonen dazu?

«Also ich weiss nicht, wie fest ihr Übertritte schon 
gemacht habt, aber ich glaube nicht, dass das KI kann 
sehen, was du deine Unterrichtsbeobachtungen während, 
das kann dir KI nicht wegnehmen oder abnehmen. Ausser 
das wäre so, also das wäre dann wieder ein riesiges 
Thema.»
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Was sagen Lehrpersonen dazu?

B1: Ich glaube auch, wenn es um die Arbeitsorganisation geht, 
Pünktlichkeit, Verlässlichkeit und all das Zeug. Auch wenn du es 
eingibst, dass das alles gut ist, dass kann auch alles gut ist, es 
kann einfach das Kind in allen Punkten gut sein, aber du siehst, 
es würde einfach in der Sek mega untergehen und überhaupt 
nicht glücklich sein. (…) Das ist viel zu komplex, es ist ja auch im 
Gespräch mit der Familie, mit dem Kontext, was dort für 
Möglichkeiten herum, was sind für Erwartungen herum. (..) Eben 
ein Teil wird der KI schon abnehmen können, nämlich der Teil der 
Leistungsbeurteilung, sage ich mal, wo es um die Hard Facts 
geht schlussendlich. Aber das, was du jetzt angesprochen hast 
mit all den anderen überfachlichen Kompetenzen, wo es eben so 
um die Feinheiten, ja um das Rausgespüren geht und um das im 
Gespräch sein, nachher mit der Familie, kann ich mir nicht 
vorstellen, dass das ein KI übernehmen kann.

B3: Ausser wir haben etwa 3000 Kameras im Schulzimmer.
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Wir brauchen … 

 Neue Formen und Inhalte der Qualifizierung und Professionalisierung

 Aus- und Weiterbildung für Lehrpersonen, die nötige Kompetenzen vermittelt
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https://www.lch.ch/aktuell/detail/kuenstliche-intelligenz-in-der-schule
Erschienen am 08.05.2024

https://www.lch.ch/aktuell/detail/kuenstliche-intelligenz-in-der-schule
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„Digitale“ Kompetenzen?

Digitale Grundfähigkeiten sind […] „Fähigkeiten, durch die Menschen 
in der Lage sind, sich in einer digitalisierten Umwelt zurechtzufinden 
und aktiv an ihr teilzunehmen. […] Wer diese Fähigkeiten beherrscht, 
kann in einer immer stärker digital geprägten Welt kooperativ und agil 
arbeiten, wirkungsvoll interagieren und kritische Entscheidungen 
treffen“. 

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, 2018, S. 5
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Rolle und Aufgaben der Lehrpersonen im Wandel

• Mit dem zunehmenden Einsatz von KI steigt die Bedeutung der Rolle der 
Lehrpersonen 

• Aktive Diskussion von geforderten Kompetenzen (UNESCO, deutsche KMK, EU, 
Educa, LCH …) 

• Technische, ethische, pädagogische und datenbezogene Aspekte

• Data- und Algorithm-Literacy

• Verständnis von Bias, Fairness und Diskriminierungsdynamiken



phzh.ch31

Wir brauchen … 

 Neue Formen und Inhalte der Qualifizierung und Professionalisierung

 Aus- und Weiterbildung für Lehrpersonen, die nötige Kompetenzen vermittelt
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Wir brauchen … 

 Neue Formen und Inhalte der Qualifizierung und Professionalisierung

 Aus- und Weiterbildung für Lehrpersonen, die nötige Kompetenzen vermittelt

 Andere Akteure in der Pflicht: organisierter Dialog und Austausch

 Hochschulen und Wissenschaft: Forschung nah am und mit dem Berufsfeld
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Entlastung und Unterstützung vs. Kontrollverlust

33

– . 

Sinnbild LCH Positionspapier: KI in der Schule 

Foto von KBO Bike auf Unsplash Foto von Jan Antonin Kolar auf Unsplash

https://unsplash.com/de/@kbobike?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
https://unsplash.com/de/fotos/mann-in-schwarzer-jacke-fahrt-auf-weissem-und-schwarzem-fahrrad-kXP41LVdcv0?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
https://unsplash.com/de/@jankolar?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
https://unsplash.com/de/fotos/weisse-runde-deckenleuchte-ausgeschaltet-DeGvnKKETFM?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
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Leitlinien für die Gestaltung effektiver Lernprozesse
Prof. Dr. habil. Sascha Schneider





(Bernard et al., 2004)
g = 0.013, 95%-CI [-0.007; 0.033]

„Müssen es immer digitale Medien sein?“



(Sung et al., 2016)(Bernard et al., 2004)
g = 0.523*, 95%-CI [0.432; 0.613]g = 0.013, 95%-CI [-0.007; 0.033]

„Müssen es immer digitale Medien sein?“
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• Digitalen Technologien sollten möglichst nur dann eingesetzt werden, wenn sie 

einen Mehrwert im Vergleich zu herkömmlichen Lehrmethoden darstellen (aktive, 

konstruktive oder interaktive Formen)

• (Meta-)Kognitive, emotionale, motivationale, soziale, und Abrufprozesse können 

durch die Gestaltung von digitalen Lernmedien unterstützt werden

• Digitale Medien können gezielt zur Verbesserung der Unterrichtsqualität eingesetzt 

werden (sind es aber nicht von allein)

• Es braucht mehr empirische, interdisziplinäre Forschung zu Gelingensbedingungen



Quellen zu „Müssen es immer digitale Medien sein“
• Hillmayr, D., Ziernwald, L., Reinhold, F., Hofer, S. I., & Reiss, K. M. (2020). The potential of 

digital tools to enhance mathematics and science learning in secondary schools: A 
context-specific meta-analysis. Computers & Education, 153, 103897.

• Bernard, R.M., Abrami, P.C., Lou, Y., Borokhovski, E., Wade, A., Wozney, L., Wallet, P.A., 
Fixet, M., & Huant, B. (2004). How does distance education compare with classroom 
instruction? A meta-analysis of the empirical literature. Review of Educational Research, 
74, 379–439.

• Sung, Y. T., Chang, K. E., & Liu, T. C. (2016). The effects of integrating mobile devices with 
teaching and learning on students' learning performance: A meta-analysis and research 
synthesis. Computers & Education, 94, 252-275.



Quellen zu Theorien bei der Integration von digitalen Medien
• Puentedura, R. R. (2013). SAMR and TPCK: An introduction.
• Carrington (2016). https://educationtechnologysolutions.com/2016/06/padagogy-wheel/
• Chi, M. T., & Wylie, R. (2014). The ICAP framework: Linking cognitive engagement to 

active learning outcomes. Educational psychologist, 49(4), 219-243.

https://educationtechnologysolutions.com/2016/06/padagogy-wheel/


Quellen zu Gestaltungstheorien
• Mayer, R. E. (2014). Cognitive Theory of Multimedia Learning. In R. E. Mayer (ed.), The 

Cambridge Handbook of Multimedia Learning (2nd ed., pp. 43–71). New York, NY: 
Cambridge University Press.

• Moreno, R. (2006). Does the modality principle hold for different media? A test of the 
method‐affects‐learning hypothesis. Journal of Computer Assisted Learning, 22, 149-158.

• Plass, J. L., & Kaplan, U. (2015). Emotional design in digital media forlearning. In S. 
Tettegah, & M. Gartmeier (Eds.),Emotions, technology,design, and learning(pp. 131–162). 
New York, NY: Elsevier.

• Schneider, S., Beege, M., Nebel, S., & Rey, G. D. (2018). Soziale Prozesse beim Lernen mit 
digital präsentierten Lernmaterialien. Psychologie in Erziehung und Unterricht.
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Cybersicherheit braucht mehr 
als nur Technologie
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